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Deutschland.
Stuttgart , 26 . Oktbr . Die Staatshauptkasse ist ermächtigt

»M , an bedürftige -verheiratete Staatsbeamte und -Ange-
M der Gruppen 1—6 zur Anschaffung von Wintervorräten
Mondere von Kartoffeln ein unverzinsliches Darleihen alb-
«eben. Äe Höhe des Darlehens beträgt 40—80 Aöark nnid ist
ZKbruar 1927 in Raten von 8, 12 und 16 Mark im Wege des
Witsabzugs zurückzuzahlen.

Parteitag der Deutschnationalen Volkspartei.
Stuttgart , 25 . Oktbr . Am Samstag und Sonntag fand

in wi Räumen -des Hauses 'des Deutschtums der Vertretertag
kr aus allen Land -esteÄen Württembergs und Hoh -enzoll -erns
MMinengeströmten Vertreter der Deutschnationalen Volks-
Mi statt. Reichstagsalbgeordneter Treviranus beleuchtete die
chnPoütischen Fragen . Staatspräsident Bazille sprach z-u-
M ebenfalls zu Len außenpolitischen Fragen und ihre Be-
Aiilmg durch die württembergifche Regierung . Für -die Hal-
xH der württembergischen Regierung zu allen Fragen der
Wcnpoütik war 'der Gesichtspunkt der historischen Entwick¬
le ausschlaggebend , sener «Entwicklung , die schließlich zum
i<M Ziel deutscher PolitV führen soll , der Befreiung , des
kochen Volkes und deren besondere Aufgabe darin - liegt , dies
W möglichst geringen , unvermeidlichen Opfern zu -erreichen.
Ä Liefe Betrachtungsweise sich wesentlich von der unterscheide,
Ke den Parteien eigentümlich und unentbehrlich ist , so besteht
allerdmgs ein gewisser -Gegensatz zur Haltung der Partei . Es
si dies aber nicht ein Gegensatz in dem Gru -ndanfchauungen.
solange die Grundanschauungen dieselben sind , kann jede Par-
N Mmungsven 'chicdeniheÄen über -die Wege zum Ziele er¬
jagen; Toleranz in solchen Dingen ist notwendig . -St -aatsprä-
iidciit Bazille schilderte dann die Politischen Verhältnisse -des
Landes Württemberg in -den letzten beiden Jahren . Er hob
dabei besonders -das reibungslose Zusammenarbeiten mit dem
Zentrum hervor . Reibereien innerhalb der Koalition - kämen
M m der Presse vor und könnten -von dieser -leicht 'vermieden
werden. Die Stellung des Staatspräsidenten sei nach -der Ver-
iMM wie andere , als man gewöhnlich im Volke glaubt . Das
rMMmisterium , nicht der Staatspräsident leite den Staat
M Wer -dem Staalsministerium die Parteien . Im einzel¬
nen dieMagen der wür -ttemtbergffchen Landespolitik -berührend
dm der riaatspräsident u . a . aus die Auseinandersetzung des
nmrtt. Ztaates mit -dem herzoglichen Hause zu sprechen . So
nie die Auge jetzt liegen , lasse sich ein günstiges Ergebnis er¬
höhen. Kminzm -inister Dr . Dehlmger sprach über die Finanz¬
politik der vmrttembergischen Regierung . Das Ergebnis des
mkn Äaüshaushaltsplanes 1924 war , >daß es -gelang , -den
Um der staatlichem Finanz -Wirtschaft in Ordnung zu bringen,
den Kredit-des Staates zu verstärken und die Steuern gerecht
;urert«ÄM. Jede Finanz -Verwaltung -stehe unter dem Druck der
«Müsse : 1. Steuerüberlastrmg in Deutschland durch Cn-
HMribute, 2. Verhältnis «der Länder zum Reich , 3. die große
M m Volk. Diese dreifache 'Gebundenheit beschränke die Be-
'Ming der Deckungsmittel -für -den Staatsbedars . Ter Fi-
mzausgleichsei zurzeit das wichtigste Problem . Hier känip-
A die Länder um ihre Existenz . Die Re -ichs-tags -mehrheit sei
Mtarisch eingestellt . In aÜen Ländern herrsche schon jetzt ein
^Mangel. Dabei würden die Verhältnisse von 1928 ab infolge
« Zumhme der Dawesliasten schwieriger . Die SteuerseukMrg
«Reichzfiuauznri -nisteriums gehe auf Kosten der Länder.
Äintemberg verfügt selbst noch über Grund -, Gebäude - und
MMchfstuer. Die Landwirtschaft sei außerordentlich über-
«A gewesen. Ein Reiner Ausgleich ist durch die Befreiung
«der Gebä-ndeentfchüldungssteuer erfolgt . Bei der Gewerbe-

ist zunächst ein llebergangsges -etz geschaffen wordor : . Das
Mgesetz schrieb -die GÄändeentschu -lduugssteuer vor . Ein
^uch beim Reichssinanzminister , eine Aeüderung zu errei-
^ gt nicht geglückt . Die Regierung hat aber eine Minde-

Ichasfeir können . Die Genieinden richten heftige Angriffe
^ Staat . Für bedürftige Gemeinden ist ein Schnl-

^Mauchlctchsfonds 'geschaffen . Auch die Gemeinden müssen
"Eer allen Umständen >den gegenwärtigen schlechten Verhält-
E Rechnung tragen . Mit Reckst hat der frühere Kölner
7mdurg,evn,erster Wallraf darauf hmgowiesen , -daß die Städte
F ruxuspolitik treiben dürfen . Die Angriffe gegen die Po-
Mltenverteilung Wesse nicht die jetzige Reg -iernng . Eine
vMfachu-i^ -der Verwaltung durch Drosselung -der Ausgaben
Fkerionalanfwand -wird keine Verringerung der Steuern in
Mnsweriem Abasie bringen . ^ . . ..-Mt eine

Die Erwebbslosensürforge be-
. Tie Staaksansgäben sind idurch

iko« Durchgangsstraßen , -Förderung -des Lustver-
oU Md ^ähnliche dringenden Austvendimgen gestiegen . , T « s

Mnanzwirtschaft -muß 'fein , die Staatswirtschaft in
N-Mg M hasten . Die Staatsfiuanzen sind -in Ordnung,
m Ernst blicken wir in die Zukunft . Osherregierungs-
k- 5Eer chrach Wer -die Notivendigkcit der Durchfiihrung

putschen RentnevbU 'nd angestrebten Rentnerversor-
L». ^ stves. Eine weitere Verzögerung der Lösung dieser

könne im Hi -Wlick am das -Alter und die trostlosen Ver-
'̂ r Kleinrentner nickst mehr verantwortet werden.

M -dann noch eine längere Aussprache.
Die Reparationssachlieferungen im September.

^rküi ? ^ br. Die Zahl 'der genehnüg -ken französischen

8ert nn" Millionen Reichsmark . Hierdruch erhöht sich -der
rp Inkrafttreten 'des Dawcsplanes genetzmig-
« siMUMn Verträge — außer über Kohle und >Farben —
ÄI -Mionen  Reichsmark . Der weitere Rückgang von
«örwonF Wert der Verträge im September gegenüber -dem
Eisend d̂arauf , 'daß -der -große Stickstofjbedarf sort-
^riiia,, ^ 7,.̂ " ^ -den einzelnen Monaten Frankreich zur

U . ll^ cniden Repar -ationssumnwn gedeckt werden soll.
Ätiac lranzösische Regierum bis jetzt noch keine end-
irr.F , M ^ umg Über -die Verwendung -der noch -verblei-

-»nttel -getroffen . — -Für Bedien sind im September

einschließlich Nachträge :: 125 Verträge im Gesamtwert von 2,8
Millionen Reichsmark genehmigt worden . Der Wert sämtlicher
seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes genehmigter belgischer
Verträge erhöht sich -dadurch aus 65,1 Millionen Reichsmark.

Eine tschechische Stimme der Vernunft.
Berlin , 25 Oktbr . Die tschechische Prager Zeckung „Tri-

bnna ", -die Masaryk nahesteht , nimmt , wie -wir in der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " lesen , in bemerkenswerter Weise
zur Kricgsschutdfrage Stellung . Das Blatt bezeichnet den
Kriegsausbruch als das Ergebnis fünfzigjähriger politischer
und diplomatischer Vorarbeiten , die zu einem endgültigen Sy¬
stem von Geheimoerträgen geführt hoben . Aus -die Eistente
-falle die Schuld , daß sie nicht alles unternommen -habe , um den
Konflikt zu verhüten , sondern -daß sie ihn als gegebene Tat¬
sache betrachtet und ihre Ausgabe nur in einer angelegentlichen
Vorbereitung zu -feiner Durchkämpsung gesehen habe . Wäre
eine Schuld der Zenträlmächte auch materieller Art vorhanden,
während sich Lei der Entente eher hemmende Momente morali¬
scher Art hatten - geltend mochm sollen , -so sollten -die Entente¬
staaten Loch nicht -die Frage stellen , welche Schuld von beiden
Seiten die größere fei , falls sie -nicht eine sie selber vernrtei-
-leüdc Antwort -hören wollten . Es würde vom Selbsterkennt¬
nis zeugen , wenn der Kricgsschuldartikel -des Friedensvertrages
gestrichen würde - Wenn das aber noch nicht möglich sei , so
möge von ihm wenigstens nicht -gesprochen werden.

Das „Wiking "-Verbot bleibt bestehen.
Die .Tägliche Rundschau " erhält von einem Mitglied -des

Staarsger -ichtshoses eine Zuschrift , m der Äargelegt wird . Laß
-der Staatsgcrichtshos in seiner Sitzung -vom 20. Oktober sich
einzig und allein mit -der Beschwerde gegen -den preußischen
Innenminister beschäftigt -hat . Diese Entscheidung berühre in
keiner Weise -das überhaupt erst später erfolgte Verbot des
Reichsinnenministcrs . Der St -aatsgerichtshof wäre zu einer
Entscheidung des Reichsverb -ots mit -den dort angegebenen
Gründen überhaupt nicht befugt gewesen . Es könne hiernach
also keinerlei Zweifel bestehen , -daß „Wiking " und „Olympia"
für -das -ganze -deutsche Reichsgebiet -verboten bleiben , also -auch
für Preußen.

Ein Landesverräter.
Der berüchtigte Pazifist Erhard Seger , Generalsekretär der

„Deutschen Frie -densgesellischaft " , veröffentlicht unter dem Titel
„Wehrhafte -Republik ? " soeben eine Broschüre , deren Inhalt
nach jeder Richtung hin vollendeten Landesverrat 'darskellt.
Segers Broschüre bezweckt , die feindlichen Kontrollkommissionen
aufzufordern , gegen die Reichswehr und die gesamten -vater¬
ländischen Verbände aufs schärfste vorzugehen , weil , wie der
.Verfasser sagt , die Reichswehr weit davon entfernt sei, den Ver¬
sailler Friedens -Vertrag irgendwie zu respektieren - Besonders
die -vater -ländischen Verbände werden von Seger auf -das
äußerste verleumdet , indem er schreibt : „Die Reichsivehr un¬
terhält noch immer die engsten Verbindungen zu den militari - .
scheu Verbänden . Diese Bestrebungen -der Reichswehr gehören §
zu -dem großen Gebiet des illegalen Militarismus , -der durch die !
Vereinigten Vaterländischen Verbände repräsentiert wird ." In i
welcher 'schurkisch -phmstastischen Form Seger als -Sekretär -der!
„Deutschen Friedensges -ell-schaft " Deutschland an den Pranger j
zu stellen -versucht , geht aus einer -geradezu toll anmutenden I
Zusammenstellung über den Stahlhelm hervor , den er wegen!
feines Ilmfanges als „die gefährlichste Organisation " 'bezeichnet , j
So soll nach Herrn Seger sich der Stahlhelm folgendermaßen -

Infanterie
Ofsiziere -.

74000
Mannschaften

1030000
Artillerie 6600 232000
Kavallerie 2800 52 0M
Pioniere 2300 39 MO
Nachrichtentruppen ISOO 700
Flieger 480 1200
Radfahrer 2400 65M
Sanitäter 100 26M
Sonstige — 40M

Es erscheint dringend angebracht , daß gegen diese landes-
-verräterisckM Machenschaften der « eg -cr und Genossen auf
-das schärfste vorgegangen und daß ihrem verbrecherischen Trei¬
ben -durch -den Staatsanwalt ei n Ende gema cht wird ._

Ausland.
Prag , 26 . Oktbr . Heute «früh wurde -der Prager Rechts¬

anwalt Dr . Eisler unter -dem Verdacht verhaftet , Cyrill -Eo-
burg , -den B -ruder des bulgarischen Königs ) -unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen um mehrere Millionen tschechische Kronen
betrogen zu haben.

Budapest , 26. Oktbr . Der ungarische Ministerpräsident,
Bras Bethlen , bekannte sich -nachdrücklich zur Anerkennung und
zum -Schutze der -deutschen Minderheiten in Ungarn . -

London , 36 Oktbr . Die -britiscki -e Reichskonserenz setzte einen
Ausschuß -von Premierministern ein , um über die Verfassungs¬
änderung des britischen Weltreichs zu beraten.

Newyork , 26 . Oktbr . Die Auslegung der belgischen An¬
leihe , die in -den nächsten nagen erfolgen -soll , ist offiziell ge¬
nehmigt worden.

Newyork , 26 . Oktbr . Zur Frage der Kriegsschuld führte
Professor Barnes aus dem -wutschen Tag in bezug ans die diplo¬
matische :: Ereignisse von 1912 bis 1914 unter Hinweis aus -die
französische Politik gegenüber Rußland aus , ftir diesen Zeit¬
punkt seien Frankreich und Rußland verantwortlich . Zur Er¬
mordung -des Erzherzogs -Franz -Ferdinand bemerkte -er , gewisse
Kreise in Rußland und Serbien hätten -um -den Mord -Plan ge¬
wußt . Rußland 'habe -den Krieg gewollt , und Frankreich habe
es unterlassen , Rußland zurückzuhalten . Deutschland und Eng¬
land seien 1914 -die einzigen Länder gewesen , die den Krieg
nicht gewollt hätten.

Eine französische Warnung.
Paris , 25 . Oktbr . Zur weiteren Entwicklung der deutsch-

sranzösischen Besprechungen schreibt -der linksstehende Publizist

Jean Piot im „Oeuvre " : „Die 'denffch -französische Anmäherrutg
ist eine sehr ernste Sache und ist auch als eine -solche zu betrach¬
ten . Es handelt sich um ein Werk , -das einer -längeren Vorbe¬
reitung und -vorsichtigen Ausführung -bedarf . Die Diplomaten,
die sich der üeutsch -sranzösi -schen -Verständigungspolitik -gewid¬
met haben , müssen aber mit den Stimmungen der öffentlichen
Meinung rechnen . Heutzutage spielen -die Empfindnngen des
Publikums eine allzu große Rolle , als daß sie verrmchläsfig -t
werden -dürsten . So manches schon entworfene Unternehmen
scheiterte daran , daß man -die JmponderabÄien , nämlich die
Bolksstimmung , außer acht ließ . Es ist deshalb sehr bedauer¬
lich, Laß gerade jetzt in Deutschland -die Frage -der Rückkehr
-des -Exkaisers Wilhelm II. aufgeworfen wird . Die These seiner
Anhänger , die erklären . Laß die Entspannung , -die sich momen¬
tan in der europäischen Politik geltend :nacht , die Bedenken
gegen - die Rückkehr der Hohenzollern ansräumen könnte , muß
als ein schwerer psychologischer Denkfehler der Deutschen be¬
trachtet werden , oder wenigstens als ein Denkfehler eines ge¬
wissen Teiles des deutschen Volkes . Man :nüßte sich jenseits
des Rheines sagen . Die Rückkehr oder die eventuelle RücKehr
des Hoheuzollevnchess nach Deutschland würde die Entspan¬
nung , -die gegenwärtig in -der europäischen Politik Platz gegrif¬
fen hat , weiterhin unmöglich machen . Mur an eine Republik
Deuffchland gibt es für Frankkreich eine Annäherung . Man
möge wollen oder nicht , -die Idee einer Wiederkehr des Kriegs¬
herrn von 1914 auf die Weltbühne würde genügen , um bei uns
das schwerste Mißtrauen zu erwecken . Das ist der loyale und
formelle Wink , den wir unseren -deutschen Freunden zu geben
verpflichtet sind ."

Um die Abrüstungskontrolle.
London , 26 . Oktbr . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " behauptet , -daß noch einige Monate verstrei¬
chen würden , ehe -die -Alliierten untereinander und dann -die
Alliierten mit Deutschland -darüber einig werden könnten , und
Gens es bestätigen würde , wann die Ueberwachung der deut¬
schen Abrüstung von der interalliierten Kontrollkommission an
den Völkerbund übertragen werden sollte . Die Frist von eini¬
gen Monaten motiviert -dieser Gewährsmann wie folgt : Die
Botfchafterkonserenz überlasse es General Walch und seinen
Kollegen in der Kon -trollkommission , im Reichswehrministerinm
alle weiteren schriftlichen oder mündlickien Vorstellungen wegen
der Unterlassungen Deutschlands bei seiner Abrüstung gemäß
dem - Versailler Vertrag zu unternehmen , weil man dadurch -die
erbitternde Wirkung einer -formellen Note an Deutschland zu
vermeiden hofft . Ter wahre Grund für die Abneigung der
französischen Regierung , die Kontrolle schon bald an Len Völ¬
kerbund übergehen zu -lassen , sei aber nicht der - durch -die deut¬
schen Verschlungen erregte Argwohn der französischen und
anderen Militärbehörden , vielmehr feien Poti : care und die
C-Hefs -der französischen Armee entschlossen , keine Milderung in
der fort -lansen -den Kontrolle -der deutschen Rüstung eintreten
zu lassen , bis die strengen Bedingungen der Kontrolle durch
den Völkerbund , die Frankreich -verlangt , zwischen den Alliier¬
ten untereinander und dann zwischen den Alliierten und
Deutschland vereinbart worden sind . Die Forderungen , die
Frankreich in dieser Beziehung geltend gemacht habe , seien -:
l . eine überwiegende Mehrheit von alliierten Vertretern in der
Bölkerbrmdskomm 'ifsion : 2 . häufigere und regelmäßigere In¬
spektionsreisen dieser Komm -ifficm , als ursprünglich vorgesehen;
3. eine strengere Form der Aufsicht -dieser Konrmissi -cm in dem
entm -ikitarisicrtcn Rheinland , als in : übrigen Deutschland;
4. die Befugnis des Völkerbunds -rates , mit Stimmenmehrheit
statt mit Emstimmigkeii Sanktionen verhängen zu können , so¬
bald die Völkcrbnndskommifston -deutsche Verfehlungen anzei-
gen würde.

Ueber » Milliarden Mark englischer Streikverluste.
London , 26 . Oktbr . J -m Verkam -der gestrigen Ilnterhans-

dcbatte über -den Bergarbeiterstreik griff Lloyd George die
Regierung an , -daß sie sich völlig in den Händen -der Gruben¬
besitzer befände . Es fei völlig unbegreiflich , daß die Regierung
nicht mehr Energie ausbriuge , um -von sich aus den -Streik zu
Ende zu bringen . Ter BerMrdei -türstreik koste heute schon dem
Volke -die Summe von 485 Millionen Pfund . Der Bergban¬
sriede sei nicht zu erreichen , :venn die Grubenbesitzer weiter
-die Bergarbeiter aus die Knie zu zwingen versuchten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 26 . Olktbr. (Aus der Bez : rks ra t s -s i t-

zung  vom 21 . Okt .) Für -den Krankenkraftwa -g-en wurde eine
neue Unfallversicherung abgeschlossen . Von -dem » Stand der
Vergrößern :^ ; der Kläranlage des Bezirkskranken -Hanses wird
Kenntnis genommen . — Mit -der Erholungsfürforge aus den:
Heühcrg für Mädchen in : fortbildungsischn -lpflichtigen Alter soll
in diesem Winter ein Versuch mit zwei Mädchen gemacht wer-
-den. — Die aus l . Oktober in die Polizeiwache -des Rathauses
verlegte anitskörperfcha -stl-iche Unfallme -ldestellc wurde besichtigt
und zwei Anschlüsse in der Oberamtsstadi genehmigt . — -Für
die Befreiung landwirtschaftlicher Arbeiter von der Erwerbs-
losensürforge wurde eine neue Äußerung über die Mindestsläche
an Grundbesitz abgegeben (vgl . die demnächst erscheinende Be¬
kanntmachung ) . — Auf Grund der Ermächtigung der letzten
Amtsverfammlung wurde der Gemeinde Niebelsbach auf
Grund der vorgelegten Pläne und Kostenvoranfchläge der sat¬
zungsmäßige Beitrag der Amtskürperischaft für die Verbesse¬
rung der Bezirksstraße Schwann —Ellmendingen von Nnternie-
Selsbach bis zur Kreuzstraße vernnlligt . — Außerdem wurde
noch eine Anzayl kleinerer Gegenstände beraten.

Neuenbürg , 26 . Oktbr . Am AllerheÄigcntag können Sonn¬
tagsrückfahrkarten benutzt werden . Da -der Allerheiligentag aus
einen Montag fällt , behalten -die au : Samstag , 30 . Oktober,
Sonntag , 31 . Oktober und Montag , 1. November (Allerheiligen)
gelösten Sonntagsfahrkartcn Gültigkeit bis Dienstag , 2 . Nov.
Am Dienstag sind die Karten jedoch nur zur Rückfahrt gültig,
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tzie um 9 Uhr vormittags spätestens angetreteu und nnunter-
ürocheu duechgssührt wenden muß.

(Wetterbericht .) Unter der Wertung noMvesMcher
Depresseonen ist für Donnei 'stwg meid Freitag unbeständiges,
zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten SKederschlägeer ge¬
neigtes Wetter zu errvarten.

Württemberg.
Stammheim OA. Calw, 26. Okt. (Von Wespen angesallen.)

Vor einigen Wochen wurde der verheiratete Londwirt Michael Strinz
auf dem Weg zum Futtermähen von einem Wespenschwarm angesallen
und ganz übel zugerichtet. In bewußtlosem Zustand, mir weit über
100 Stichen am ganzen Körper, sand ihn seine Tochter, als sie das
Fuhrwerk bringen wollte, am Boden liegen. Ec wurde sofort zu
Bett gebracht. Bald stellte sich aber heraus, daß auch beide Augen
durch Wespenstiche verletzt worden waren. Inzwischen ist ihin be¬
reits im „Siloah" in Pforzheim ein Auge herausgenommenworden,
da das eingedrungene Gift den ganzen Augapfel entzündet hatte. Ob
das andere Auge erhalten werden kann, steht noch nicht fest.

Heilbronn, 26. Okt. (Obstausfuhr nach Rheinland und Westfalen.)Um das schöne Unterländer Tafelobst nicht zu verschleudern, sondern
für den Erzeuger angemessene Preise zu erzielen, will der Obstbau»
verein den Absatz des Obstes nach den rheinischen und westfälischen
Verbraucherplätzen selbst in die Hand nehmen. Die Preise sind dort
wesentlich höher, als der Handel hier bezahlt.

Göppingen, 26. Okt. (Tollwut.) Nach einer Bekanntmachungdes Oberamts Göppingen ist über Stadt und Oberamtsbezirk Göp-
pingen die tzundrsperre verhängt worden. In Auendors sind zwei
Fälle von Tollwut vorgekommen, die Veranlassung zu der Hunde¬
sperre gegeben haben.

Deggingen, OA. Geislingen, 26. Okt. (Tollwut.! In hiesiger
Gemeinde sind bereits neun Personen von tollwütigen bezw. wuioer-
dächtigen Hunden gebissen worden. Die Tollwut dürfte von Buen¬
dorf der nach hier übertragen worden sein.

Wendlingen, OA. Eßlingen, 26. Okt. (Die Pferde im Bäcker-
laden.) Einen unerwarteten und seltsamen Morgenbesuch erhielt ein
hiesiger Bäcker. Zwei Pferde wollten wohl„blauen Montag" machen,
denn beim erstell Morgengeschäst rannten sie mit ihrem Wagen davon
und nahmen einen Bäckerladen als Ziel ihrer Endfahrt. Die Deichsel
zersplitterte, das Schaufenster ging in Trümmer, die Ladentüre wurde
eingestotzen und hilflos wälzte sich das eine Pferd im Laden, währenddas andere mehr Rücksicht zeigte und von außen der Zekstörungswut
seines Kameraden zusah. Die beiden Pferde kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Tübingen, 26. Okt. (Ständchen.) Eine besondere Ueberraschungwurde am Sonntag Obermusikmelstera. D. Ioh. Schneckendurger
anläßlich seines 78. Geburtstages zuteil. Die einst unter seinem
Dicigentenstab stehenden Musiker des Infant. Regts. 125 und 180hatten es sich nicht nehmen lassen, dem früheren Dirigenten zum
Zeichen alter Verehrung und Dankbarkeit ein Sonntagmorgenständchen
zu bringen. 18 Musiker hatten aus nah und fern sich zur Feier desTages hier zusammengefunden.
I l Tübingen. 26. Okt. (Beleidigung im Wahlkampf.) Amtmann
Stlerle in Urach war längere Zeit Stadtschultheißenamtsverweser in
Pfullingen. Bei der Stadtschultheißenwahltrat er als Bewerber um
die Stadtschultheißenstelle daselbst auf. Im Wahlkampf beleidigten
anfangs März d. 2 . der Kohlenhändler Friedrich Wagner in Dettingene. E., der Landwirt Fritz Rehm in Pfullingen und der Schriftleiter
Gottlob Rempfer daselbst den Amtmann Stlerle, und zwar Wagner
durch Aeutzerungen in einigen Wirtschaften und die beiden letzteren
durch einen im Psullinger„Echazboten" erschienenen Wahlaufruf.
Wagner wurde wegen Beleidigung zu der Geldstrafe von 120 RM.,
Rehm zu einer solchen von 30 RM. und Rempfer zu einer solchen(von 10 RM.. auch alle drei Angeklagten zur Tragung sämtlicher
Kosten verurteilt. Dem Beleidigten wurde die Befugnis zugesprochen,
die Verurteilung der Angeklagten je einmal im Psullinger„Echazboten"
und im Reutlinger„Generalanzeiger" zu veröffentlichen.

Gerhausen OA. Blaubeuren, 26. Oktober. (Abtreibung) Hierwurden umfangreiche Erhebungen durch einen Landjägerbeamten
von Blaudeuren wegen eines Verbrechens gegen das keimende Leben
angestellt. Seit einiger Zeit liegt ein lediges Mädchen im Bezirks-
Krankenhaus in Blaubeuren, an dem von unfachmännischer Seite ein
operativer Eingriff gemacht wurde. Der Täter wurde in der Personeines jungen ledigen Zementarbeiters ermittelt und dem AmtsgerichtBlaubeuren übergeben.

Spaichingen, 26. Oktbr. (Vorsicht bei Nacht und Nebel!) Ein
Personenauw mit vier Personen fuhr bei herrschendem Nebel, an¬
scheinend die schwierige Fahrstraße der Gosheimcr Steige nicht kennend,
bei Ueberquerung einer Windung direkt auf einen Baum und wurde
völlig zertrümmert. Die Insaffen kamen mit dem Schrecken davon.
Um ein Haar wären sie in die Tiefe gestürzt, wo sie rettungslos ver¬loren gewesen wären.

Ulm, 26. Okt. (Ein teures Vesper.) Dom Schwurgericht Ulm
wurden einige Zeugen, die etwa zehn Minuten zu spät kamen, zu
einer Geldstrafe von 10 Mark verurteilt. Sie hatten vor der Ver¬
handlung, zu der sie mit der Bahn fahren mußten, ein Vesper zu sichgenommen.

Isny , 26. Dkt. (Schneesall.) Sonntag Nacht fiel der erste
Schnee bis zur Höhenlage von 680 Meter. Die Schneetiefe amSchwarzen Grat beträgt 10 Zentimeter.

Oberkochen OA. Aalen, 26 Okt. (Ein Opfer der Inflationszeit)
Die Witwe eines hiesigen Uhrmachers verlor durch die Inflation fast

ihr ganzes Vermögen. Durch diesen herben Verlust wurde sie so
mißgestimmt, daß sie nach und nach der Schwermut verfiel. Schon
vor längerer Zeit klagte sie öfters über heftige Kopfschmerzen. Diese
steigerten sich in letzter Zeit immer mehr. Am Samstag schied die
Bedauerswerte, die stets fleißig, sparsam und brav war, in geistiger
Umnachtung freiwillig aus dem Leben.
Taigung des Verkehrsverbands Württemberg —Hohenzollern.

Stuttgart , 2-t. Oktbr. Ain -Samstag nachmittag hielten
der Land -esausschnß und die Sonderausschüsse für Veokehrsfra-
gen und für Bäder und Kurorte des Berkehrsvordands Würt-
temöerg -Hohenzollern eine Mmetnsame Sitzurrg ab, der zahl-
reickre Stadkvorstände aus dem ganzen Land und sonstige Mit¬
glieder sowie Präsident von Eitting von der Abteilung fürStraßen - und Wasserbau des Ministeriums des Innern , Reichs-
bcchnoberrat Gußmamr von der Reichslxchndirektion Stuttgart
und Rcgiernngsrat Schäfer vom uiürtt . Ardeitsrnimsteri -mn
beiwohnten . Der Borsitzeitde , Rechtsanwalt H . Schwalb, be¬
grüßte die Gäste und Mitglieder . Der erste Punkt der großen
Tagesordnung betraf die wichtige Frage „AutomobÄstraßon und
Straßenbau ". Nach einführenden Worten von Direktor Höll-
warth gab Präsident v . Euting nähere Auskunft über den Stra¬
ßenbau in Württemberg und die Verhandlungen -betreffs des
Baus von großen Automobilstraßcn . Er bezeichnet« es als die
Hauptaufgabe von Württemberg , seine eigenen Landstraßen zu¬
nächst ausznbaueu . Mit einem Kostenaufwand von jährlich
15 Millionen Abart könnte in acht Jahren das ganze württem-
bergische 'Straßennetz ausgebaut werden . Die Maßnahmen zur
Verbesserung unserer Straßen sind Befestigung und Verbrei¬
terung der Straßen und das Abschneiden von Winkeln durch
Umgehung von Städten und Ortschaften . Mit 'dem Bau von
AutomohUtraßeu ist uns das Ausland keineswegs voraus,
weder England noch Amerika . Mit ein paar Automobilistraßen
durch das Land , die ungeheuer viel Geld verschlingen , wäre
nicht geholfen . Zu den Plänen der „Stufa " bemerkte Präsi¬
dent Eitting , daß für Württemberg kein Grund zur Beunruhi¬
gung bestehe. Bei der letzten Tagung der „Stnfa " in Wies¬
baden trabe diese anerkannt , 'daß Württemberg .zu Unrecht ver¬
nachlässigt worden sei. Wenn Württemberg seine eigenen Stra¬
ßen gut ausbaue , könne man es gar nicht übergehen . Der zweite
Punkt betraf das Problem der Automobilstraße Hamburg-
Mailand . Bor allem Bayern wünscht , daß diese Straße anstatt
über Basel rrnd den Gotthardtpaß über Württemberg , Baheru
und den Brermerpaß gelegt werde . Der Weg über dvn Bren¬
ner ist nicht werter . Es wurde beschlossen, die württembergische
Regierung zu ersuchen , dafür einzutreten , daß beim Bau einer
Nord -Südstraß c Württemberg unter keinen Umständen ausge¬
schaltet wird . Ferner wurde die Regierung ersucht , möglichst
viel Mittel zum Ausbau der vorhandenen Staatsstraßen zur
Verfügung zu stellen . Eine längere Aussprache >gab es über
den Punkt „Eisenb -aknsahrplan 1927". U. a . wandte sich Ober¬
bürgermeister Scherer -Tuttlingen gegen eine Meldung , daß er
bei einer Berkehrskonferem in Triberg sich gegen württem-Lergische und für badische Berkehrsivünsche ausgesprochen habe.
In einer Entschließung wurde gegen die in badischen Verkchrs-
Lonferenzen und Press eäußer ungen gegen Württemberg erho¬
benen Vorwürfe , als wolle es 'den Mord —Südoerkohr von den
badischen Bahnstrecken ablenken und auf die Strecke Osterburken
—Jmmendingen ziehen , energisch Protest erhoben . Eine solche
Darstellung sei das Gegenteil der Wirklichkeit . Die Versamm¬
lung forderte , auch eine Tagesverbindung zwischen Berlin und
Zürich über Stttttgart herzustellen und die bestehenden beiden
Nachtschnellzüge aüf >dieser Strecke um zwei Stunden zu be¬
schleunigen . Zur Frage der Elüktrisizierung der Bahnen wurde
gefordert , daß Württemberg in .gleichem Maße wie Bayern
und Baden Bc rücksichtigung findet . Beim 5. Punkt der Tages¬
ordnung „Bäder , Kurorte und 'Fremdenverkehr 1936" wurde
über den geringeren Besuch in diesem Jahre infolge 'der schlech¬
ten Witterung geklagt . In einer weiteren Entschließung wurde
verlangt , !daß die Fremdeirstatistik überall unter Mitwirkung
der maßgebenden Behörden durchgeführt wird . In der Frage
der Wochenendvereinharungen soll erneut an alle Gasthofbesitzer
he rangetreten werden . Auf ein früheres Rundschreiben haben
nur 44 Gailhöfe geantwortet . Bei den Werbcmaßnahmen will
der Berkohrsverband die württ . Reichstagsabgeorduetsn dafür
interessieren , daß >das Reich einen Betttag für die ^Amerika -Wer¬bung für deutsche Kurorte und Bäder gibt . Zum Schluß wurde
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beschlossen, den Hotel - und Zimmernachweis im
Hauptbahnhos , der sich bewährt habe, beiznbehalten

Vermischtes.
Des Winters Einzug . Die von der bayerischm «u.warte ',chon vor ermgen Tagen angekundigten stark-,,

schräge im Slipengebiet sind eiugetreten . Während siw
tags noch die Kühe , bereitet von Scharen munter-??
aus der- Weide gütlich taten , setzten nachmittag
Rügen,chauer ein , die schnell in -einen Schrreosturm
,o daß jetzt auch nuten im Dal Schnee liegt . Der
seinen Einzug gehalten . Die Skifahrer werden sichdem noch einige Zeit gedulden müssen.

Ein furchtbares Familieubilü . Irr Grevesmühchider « ohn Heinrich -des Landwirts Knölkc vor Gerilltt^ O?
' orten . Um die Familie Knölke und den Hof E

Stiel ^auszurottem ^hLtte er LenGbnecht Walter Kmz^ !

antworton.
und
letten -wollen, seinen Vater , -den alten Kiwlke mit dem
schwer verfeindet -var , zu erschießen, ihn zu erschlagen iibm,Gedränge ein Messer rn die Seite zu
lahrrnden Zuge zu werfen oder die Kartoffeln auf dem
Lurch Einspritzungen zu vergiften , um gleich die ganze
imiizubringen . Uni den Slinfaug zu machen, steckte er ^ f»
März 'den Hof in Brand , wobei eine Scheune in Flanm^
aufgiug . Die 'Verhandlung dauerte vier Tage , etwa ko
gen warm geladen . Zeuge Kurz erklärte , daß die FrauU
Heinrich Knölke die wiederholten Aufforderungen wir Ln. A
Alten zu ermorden , mttangehört -habe, sie .habe ihm zu NochZweck einen geladenen Revolver in die -Hand gedrückt mit ^
Worten : ,Mollen Sie es setzt tun ?" Heinrich Knölke ich
ihn 'aufgeforidcrt , auch seinen Bruder , Hermann Knölke zu«-
schießen. Der Angeklagte wurde wegen Brandstiftung Auf
sordermrg zum Morde und Meineid zu drei Jahren ArichthwL
seine Ehefrau wegen Aufforderung zum Morde zu einemNGefängnis verurteilt.

Der Druckfehler im Wörterbuch. In der Tertia eines rhei¬
nischen Lyzeums wird einer Schülerin im Französischen ein
Fehler angskreidst . Stürmisch protestiert sie unter Hinweis
auf ihr Wörterbuch . Ein Vergleich ergibt sofort , dcch ein Dml-
fehler -vorlirgt . Sofort «schreibt die Klasse durch ihre Spreche¬
rin an «den Verlag in Leipzig , protestiert und -droht scherM
Schadenersatzklage an . Doch bald kommt ein Brief 'der 'Firm,
an ; das Versehen wird bedauert , Abhilfe versprochen und iwu,
zugefügt : „Um der drohenden 'Schadenersatzklage zu eittgchetz
schicken wir Ihnen gleichzeitig ein Kästchen zu, dessen JnW
Sie unter den Damen 'verteilen wollen , die die Absicht hchen,die Schadenersatzklage anzustrengen ; vielleicht lassen sic sichw
durch von ihrem Vorhaben abbringen ". Das Kästchen war, wir
die „Frankfurter Zeitung " 'berichtet , mit leckern Pralinen m-
gesüllt . Bald Hub ein allgemeines 'Schmausen an , 'bei dem Ä:
Rachegelüste verfchwainden, selbst die gestrenge Klassenleiterm
erhielt ein Bonbon . Seit -der Zeit wird icdes Lehrbuch aus
ferne Drrickfehler irntersucht , denn wer weiß . . . ?

Grundstücksmakler Erich Meyer selb verhaftet. Der durch
seine auffallende Reklame bekannte Berliner Grundstücksmakler
Erics, Meycrfeld ist wegen vielfacher Betrügereien -verhaftet
worden . Meherfeld , 'der zum Teil geständig ist, wird beschul¬
digt , in verschiedenen Fällen Anzahlungen aus Grundstücke ent¬
gegen genommen zu -haben , die ihm gar nicht gehörten imd mir
deren Verkauf er auch nicht beauftragt war . Ferner hat er
Gelder nicht an seine Auftraggeber abgeliefert , sondern sie.für
sich oder sein Geschäft verwendet . Auch eine Reihe von Ber¬
liner Ladengeschäften sind von Meherfeld geschädigt worden.
So hat er wertvolle Pelze auf Kredit gekauft und sie sofort ver¬
setzt. Ms er an 'dre Zahlung gemahnt wurde , kairfte er
Schmuck auf Kredit , verkaufte diesen und befriedigte mit dem
Erlös den Pelzileferanten . Meherfeld soll durch seine ShiÄ-
leidonschaft auf die schiefe Ebene geraten sein. Die durch-sei«
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Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.58 iNachdruck verboten'

Karl Günther hatte sich erhoben . Erömute stand
halb abgewandt von ihm , daß er kaum ihr Profil sah.
Er suchte ihren Blick ; doch beharrlich hielt sie die
Augen zu Boden gesenkt . Schmerz zitterte um seinen
Mund ; er ahnte vielleicht , was in ihr vorging.

„Zürnen Sie mir nicht , Baronesse , verzeihen Sie
mir ! Ich werde niemals mehr Ihren Weg kreuzen —"
sagte er leise , indem er nach ihrer Hand griff und seine
heißen Lippen darauf preßte . Sie entzog ihm die
Hand nicht . Mit leidenschaftlich bewegtem Blick rrm-
faßte er die geliebte Gestalt — ach, sie nur einen Herz¬
schlag lang an seiner Brust zu halten — welche Selig¬keit für ihn!

Ein kühner Gedanke durchzuckte ihn — wer hätte
es ihm rttehren können ? Sie sicherlich nichts Das
fühlte er ganz gewiß ! Aber sie mußte ihm heilig sein;
er durste ihr Vertrauen nicht mißbrauchen — und war
seine Sehnsucht , sein Verlangen noch so groß — und
ihr .Widerstand noch so gering!

Leise ging er davon.
Erdmute war allein . Langsam trat sie auf den

Weg , ihm nachzusehen . Dann brach sie schluchzend zu¬
sammen . Sie konnte ihren Tränen nicht mehr ge¬
bieten . Ganz ausgelöst war sie in Schmerz und Ver¬
zweiflung ; er war ihr ganzes Glück , und es konnte,
es konnte nicht sein ! Eine ungeheure Traurigkeit
beschwerte ihre Seele . Sie legte ihr Gesicht an den Kopfdes Hundes.

„Du weißt 's , Treu ! Du verstehst mich ! Du kennst
ihn !" Und der Hund leckte ihr die Hände , als wolle
er sie trösten.

„O Karl Günther ! Du Lieber , Geliebter !"*
Des Neffen Anwesenheit erwies sich wirklich als

wohltuend auf dem Schlosse und brachte dem Baron

Ablenkung und Zerstreuung . Seit einigen Tagen
war Thilo v . Bartsch , der einzige Sobn der Schwester
Herrn von Eggersdorfs , Gast des Oheims , und Erd-
mute war sehr froh um seinen Besuch.

Sie war dem Vetter von Herzen zugetan und be¬
mühte sich, ihm den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen , und er fühlte sich auch sehr wohl.

„Weißt du , Onkel , ich möchtt am liebsten bei dir
bleiben und mich hier zum Landwirt ausbilden !"
meinte er einmal . „Ich werde den Assessor an den
Nagel hängen ! Vor einarmigen Richtern haben die
Kerls schließlich doch weniger Respekt , als wenn einer
ganz komplett vor ihnen sitzt - "

Thilo hate sich mit seinem Geschick, als Einarmiger
durchs Leben gehen zu müssen , abgefnnden ; sein
sonniger Humor half ihm mit darüber hinweg.

über des Neffen halb im Scherz gesprochenen Worte
d« chte der Baron ernstlich nach. Wie oft hatte er sich
Sorge um sein geliebtes Eggersdorf gemacht — sollte
hier vielleicht sich eine Lösung finden — ? Und am
Ende würden Erdmute und Thilo - als eine
Fügung des Himmels hätte er es betrachtet . An¬
scheinend hatte Erdmute den Vetter sehr gern ; man
mußte Sem großen , hübschen , sympathischen und ge¬
scheiten Menschen ja gut sein!

Und dann dachte er , sich vielleicht Jakob Dangel-
manns Knecht als Hilfe für Thilo zu sichern ; einen
zuverlässigeren , tüchtigeren Mann würde man schwer¬
lich finden — der Heimatlose hätte eine Heimat , einen
ihm angemessenen Wirkungskreis gefunden , und
außerdem hätte man ein gutes Werk getan!

Er sprach schließlich mit dem Pfarrer darüber , der
ihm verpflichtete und ihm auf seine Bitte hin versprach,
vorsichtig bei Karl Günther zu forschen , wie er sich zu
diesem Plan stellen würde . -

Marie Dangelmann hatte Erdmute öfter mit Thilo
in angeregter Unterhaltung gesehen.

„Vielleicht gibt es bald wieder Verlobung auf dem
Schlosse ; es ist Besuch da ! Die Baronesse scheint sich

schnell getröstet zu haben !" sagte sie gehässig zu Karl
Günther , als sie beim Vesper saßen ; „ich glaube , ein
Vetter ist es ; er hat nur einen Arm , ist aber sonst
ein hübscher Herr ."

Marie war nicht mehr besonders gut auf Eromme
zu sprechen . Es kam wohl daher , daß die Baroneitt
an Dangelmanns Hause vorüberging , ohne ihr,, wie
früher , eine freundliche Anrede zu gönnen ; nur flen
und kühl dankte sie ans des Mädchens Gruß.
fühlte sich durch dieses Nichtbeachtetsein bitter gekramt.

Ohne auf Maries unfreundliche Auslassungen über
Crdmute einzugehen , trank Karl Günther stillschwei¬
gend seinen Kaffee und aß sein Brot . Dann ging er
wieder hinaus um weiterzuarbeiten.

Seit jener Begegnung mit Erdmute im Walde war
sein inneres Gleichgewicht , zu dem er sich mühsam
durchgerungen , wieder erschüttert . Zu . deutlich harr
er ja in Erdmute lesen können , und die Erkennim,
daß das stolze Mädchen ihn liebte , erfüllte ihn nm
Seligkeit und Schmerz . Er mußte fortan ihren WS
meiden - denn etwas anderes , das war doch
denkbar , ganz ausgeschlossen — auch wenn er stcye
deckt und gesagt hätte , wer er eigentlich war . Getto,
hätte er um die Tochter des Barons von Egger -' -
werben dürfen , wäre er fremd hergekommen . Ave
Knecht Jakob Dangelmanns — — das bttoe
Kluft , die nicht zu überbrücken war — "ver
nicht mehr zur Vergangenheit zurück konnte!
mußte er schweigen ! ^

Er nahm seine Sense , um auf der Wiese
Maries Gärtchen noch etwas frisches Futter zi

Von weitem sah er da Erdmutc mit cmem ^
vom Dorfe znrückkommen ; zum ersten Male i i
seit jener unvergeßlichen Stunde wieder,
einem Heiligenschein umflossen , schritt sie « n g
Licht der späten Nachmittagssorme.
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^raf Luckners Ankunft in Newyork . Aus Anlaß der An--̂ Kws L-uckners in Newhork wurde ein „Deutscher Tag"^Maltet ivr glänzend verlies . Gras Luckner wrwdc über-«wßer Begeisterung begrüßt , besonders als er in seiner»s -erklärte, daß er Amerika sehr genau kemre, denn er habe-Vvor G Jahren Knhstülle ausgemistet mid Türklinken ge-' »t Großen Beifall erntete er auch, als er ausführte , daß er^Mt bawiesen habe , wie .man Kriege führen könne , ohnedF. Mäuschen zu töten . Verschiedene höhe Vertreter lderE ^Lmischen Marine und des Heeres waren erschienen, um

Schuch in Anierika wohlbekannten See -Hvldcn zn begrüßen.
»aherbürgermeister Walker pries den Anteil .der Deutschen"Lübau Amerikas . Die «Feier , die mit .dem DeutschlandliedEkeltet Md auch mit diesem Liede geschlossen wurde , verlief
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 26. OKI. Dem Dienstagmarkt am Etädt. Vieh- und-MMos wurden zugesiihrt: 55 Ochsen, 33 Bullen, 260 Iungbullen,«»kaust 20), 258 (20> Iunyrlnder, 85 Kühe, 897 Kälber, l508Ä,Kckwrine, 1 «Ziege. Erlös aus je 1 Ztc. Lebendgewicht: Ochsen l.-̂57 iltktcr Markt 53- 56), 2, 46- 51 (unv), 3. 40- 45 (uno.).I. 51- 53 (52- 53). 2, 47- 50 (unv.), 3. 41- 45 (40- 45),I -iinderI. 55- 59 (unv.l. 2. 50- 54 (50- 55), 3. 43- 48 (uno.).s<a,42(uno .), Kühel . 46—49 (unv), 2. 33—44 (uno.), 3. 20—31ml 4 14- 19 (uno.). Kälber1. 82- 84 (85- 86). 2. 75- 80 (80z 70- 74 (75 - 78), Schweine1. 80- 81 >82- 83), 2. 80 (82M z 79- 8O(81- 82), 4. 77—78 (79- 81). 5. 74- 76 (74- 78),

-MN 58- Ä (60—70) Mark. Marktoerlauf: Langsam, Ueberstand.Attbstliachrichten. In Schwaigern  wird die Lese dieser TageDie Preise sind noch nicht bekannt. Die gcäsltche Guts.
Mast begann am Sonntag mit der eigentlichen Lese. — In Uhl-M ist die Weinlese nahezu beendigt. Das Gesamierzeugnis beträgtM450 Hl. Die Beschaffenheit ist recht gut. Die Weingärtnerge.
Wasi wird etwa 230 Hl. versteigern. — Endersbach.  Lese be-,« ». Erzeugnis etwa 300 Hektoliter, guter, vorherrschend roter
Wäger Bergwein. — Mundelsheim.  Lese beendet. Feste Käufe«Mbis 400 Mark für 3 Hektoliter. Bei der Versteigerung der
Wchostswetne war die Beteiligung eine außergewöhnlich rege. EsM«i«zielt: für Käsberger Trollinger 20l bis 231 Mark, Trollinger«hastigenI» Berglagen 184 bis 196 Mark. Rotgemischtes 135still?Mark je Hektoliter. Auch der private Handel setzte nach der
Mgerung lebhaft ein, es wurden Preise erzielt von 430—500 Markji!Hektoliter. — In Reutlingen  fand gestern abend eine Ber»jW>Mg der Weingärtner statt, in der beschlossen wurde, morgen
kttem Pressen zu beginnen. Als Preis wurden 360 Mark für denK«>vereinbart,- letztes Jahr betrug er 260 Mark.

Holzvrrtaufshrerse . In der ersten -OEtöberhälstc
»den für SftMfkmmiholz aus den württ . Skaakswaldumgen

Durchschnittspreise erlöst : aus sechs ForstbezirLerr desMl - und Urrter-lcnrdes bei sreihLn 'digen .Verkäufen für 1062
Ar Achten und Dannen (worunter etwa die Hälfte mit sehrUcher Abfuhr) 110 Prozent der LandesgrMstdpreffe ; rmMlskland und zwar im Forstcmrt Schwend für 78 Fm . Fich-Mmit Dumen und 18 Fm . Forchen 104 Prozent , im FovstanftMslsweiler für 117 Fm . Fichten und Tannen 107 Pros .,

Fockmni Crailsheim bei schriftlichem Verkauf für 600 Fm.Wcn und Tannen 110 Proz . und für 182 Fm . «desgleichen,
jedochgeringeres Holz und beschwerliche Abfuhr 101 Proz ., im«Mim BopfmMN für 278 Fm . Fichten 110 Proz ., im Forst-st Kllpsenburig bei «Wiederverkauf von 230 Fm . >Fichben undÄn» 113 Proz ., in zwei .weiteren Forstbezirken bei sreihän-dv BerKufen für 880 Fm . Fichten und .Tarrnen 107 Proz.M fir 16 Fm. Forchen mit weiter und schlechter Abfuhr 95Aoz- Jm Ichwarzwakd : Forftamt FreUdenstadt für 1045M-Vtzieir und Tannen 119 Proz ., Forstamt Sulz a . N . fürIW Am. desgleichen 123 Proz ., im Forstami SteinwaiL WrM Ku. desgleichen 122 Proz . und 'für 274 AM. desgleichenmt,'Wster Mfuihr 110 Proz . (1000 «Fm . wurden nicht zuge-mlcNm), aus vier weiteren SchwarzwÄd -Forstämtern bei frei-MtiM Verkäufen für 742 «Fm . Fichten und Wannen 111 Pro¬zent, Ar 22 Fm. Forchen 115 Proz ., für 225 Fm . Fichten und«len Md 35 Fm . Forchen (vom Käfer befallenes und Scheid-Mchholz) M Proz . ; in Oberschwäben auf zwei Fovstbezirkenm Zreihandverkänfen für 902 Fm . Fichten und Tannen ^ 105M .md für 41 Fm . Forchen 94 Proz ., im Forftamt Schuffen-WA 1500 Fm . Fichten und Tannen 104 Proz . und für 454

Achten 103 Proz . «der Äandesgrundpreise . Die Stadtgc-
sMM Rottenburg erlöste bei ihrem letzten Eichenstammholz's iUMimeu 174 Fm . und zwar «Klasse 1a 106 Mk ., Klasse 1bErlasse 2g 107 Mk ., Klasse 2H 75 Mk ., Klasse 3g 83 Mk .,Mr Sd 54 Mk., Klasse 4g 73 Mk ., Klasse 4d 50 Mkk. und^ «c 5g 58M . je Festmeter.

Mörzheim, 25. Okr. (Schlachtoikhmarkt) Aufgetcieben warenund zwar: 28 Ochsen. 10 Kühe, 26 Rinder, 7 Farcen, 8
Nüece

u>IO Schafe, 243 Schweine. Marktoerlauf: mäßig belebt.>>Iavd: 3 Stück Großvieh. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:«. 54- 88, 2. 48- 52. Farren l . 52- 65, 2. und 3. 48 und 45.rund3 34  und 43. RinderI. 57- 60, 2. 50—54. Schweine-SS, 2. 82- 85.
A?Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-? >Eche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-(Mosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge-ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-«Wen.

ortsetzung

Neueste Nachrichten.
Hohenheim, 27. Oktbr. Die Erdbebenwarte zeichnete am Diens-

ein sehr starkes Fernbeben auf, das den Erdball umkreiste.26. OKI. Zum neuen bayerischen Kultmintster ist der^ !üor Goldenberger, der seitherige Vertreter des staats-M Reserots im Münchener Kultministerium, ausersehen. —ÜMVh">26. Oklbr. Am Strande bei Apenrade wurde eine ver-M «chonpost  angetrieben, in der auf einem stark vergilbten!>»«,, n !v/vüd, daß sich das U-Boot 14 in sinkendem ZustandK'bn, ?Er Name des Absenders und seine Heimatadresse sind an«i handelt sich somit vermutlich um die letzte Nachricht vonB-uu 'A °aödle aus dem Kriege,ßch,, A ô. Oktober. Das Schwurgericht sprach den Buchhalterk schuldig, den Tabakhändler Wilhelm Wurzel ami"«v!vtt>a? ermordet und beraubt zu hoben und verurteilte«Aoubmordes zum Tode und dauernden Verlust der bllr-
^ Angeklagte nahm das Todesurteil ohne

Dtü. Der mit der Kassenfiihrung des Bahnhases>°'k betraute Eisenbahninipeklor Thiele hat über 12000«p«k9wl!>agen, die er aus der Rennbahn verwettet haben will.» '̂ ter Zeit Zeichen seelischer Zerrüttung gezeigt halte,st>E Beobachtung seines Geisteszustandes in ein Sanatorium
§b1 Das Gericht hat auf Antrag die Delikatessen-^ Borchardt. die sich seit längerer Zeit in Znh-befindet, unter Geschäftsaussicht gestellt. - Ein^ «vurb- 2ememordprozeß gegen Schulz, Klapproth und!̂ >»e Vernehmung vertagt. Ein Antrag zur Ein-cÜossiioe Külz, Seeckt und Seoering als Zeugen über^Heiäi^ k, ^ Angeklagten wurde vom Gericht obgelehnt. —bat eine kurze Sitzung abgehalten, in der diebehandelt wurde.

Auf allen Tellen Italiens laufen Nachrichtenda,- . Haben ein, die durch die letzten Unwetter verursacht
unter mehrere Schiss-strandungen, zahlreiche Erdrutsche

und Brückeneinstürze. In Turin wurden heute nacht zwei Gradunter Null verzeichnet.
London, 26 Okt. Aus allen Teilen der Welt werden heuteschwere Unwetter gemeldet. In Newjersey wurden während elnesSturmes vier Personen getötet und viele verwundet. Eine Reihekleiner Fischdampfer kenterten auf hoher See. I » Newyork wurdenzahlreiche Fenster zertrümmert. Auf dem Houdson kenterte ein Last-boot, wobei der Kessel explodierte und zwei Mann getötet wurden.Der durch den Orkan auf den Bermudainseln verursacyle Schadenwird auf 12 bis 20 Millionen geschätzt.
Oslo, 26. Okt. Es liegen nunmehr die Gesamtresultate der Ab¬stimmung über das Branntweinverbot vor. Für das Verbot wurdenabgegeben 421202 Stimmen, dagegen 531426. Bei der Abstimmungim Jahre 1919 wurden für das Verbot 489017, dagegen 304 673Stimmen abgegeben.
Leningrad, 26. Okt. Die Seismographenstation in Leningradmeldet mehrere neue Erdecschütterungen, die sich vermutlich gesternin der Kaukasusgegendzugetragen haben. Die Stöße seien stärkergewesen als jene, denen Leninkam zum Opfer gefallen ist.Newyork, 26. Okt. Der amerikanische Anteil der neuen belgi¬schen Anleihe ist bereits überzeichnet worden.

Württernbcrgischer Landtag.
Stuttgart , 26. Okbbr. Der Landtag nahm heute nachmittagnach viermoncrtiger Sommerpause seine nur auf wenige Tageberechneten Vollsitzungen wieder auf . Präsident Körner -wid¬mete dein am 23. Juli verstorbenen Llbg. Baumgärtner (B .B .),an dessen Stelle ,Landwirt Heinrich Stos von Radelstetten inden Landtag eingetreten ist, einen -warmen Nachruf . Ministe¬rialrat Köstli u beantw ortete sechs Kleine Anfragen und Staats¬präsident Bazille erklärte sich «bereit , fünf Große Anfragendemnächst zu beantworten . Dann begann das Haus die zweiteLesung des Gesetzentwurfs über «das Staatsurinisterium und dieMinisterien . Dabei kam es wiederholt zu längeren Ausein¬

andersetzungen . Ein Antrag Hehnrann , der die Regierung zurAufstellung einer Geschäftsordnung für «das Staatsmintsterinmverpflichten wollte , wurde äbgvlehnt , desgleichen ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , der verhindern wollte , -daß «der Staatspräsi¬dent für einen auf längere Zeit «verhinderten Minister einenStellvertreter mit Stimmrecht «bestellen kann . Hinsichtlich -derin Art . 3 geregelten Frage der Zuständigkeit des Staatsmini-sderiums wurden Bedenken in -der Richtung erhöben , daß «dieGefahr einer Kompetenzverschiebung und einer Herausbildungdes Stacftsministeriums zu einem selbständigen Ressortnviniste-rinm «bestehe, daß keine Kare Abgrenzung vorgesehen fei, waszu «Reibungen zwischen den einzelnen Ministerien führen könne,und -daß -das ganze Gesetz nur «den Zweck verfolge , «den «Land¬tag müälichst auszuschalten . Die Abänd -erungsanträge -des Abg.Dr . Schall (Dem .), «denen der Staatspräsident entge-gentrat,wurden äbgelehrft . Morgen Fortsetzung der Beratung undGroße Anfragen.

Zur Geschäftslage des Landtags.
Stuttgart , 27. Qktbr. Nach -den Vorschlägen -des Aeltesten->rotes sollen die gestern-«begonnenen Plenarsitzu-irgen -des Land¬ltags -bereits am nächsten Freitag wieder zum vorläufigem Ab-

(schloß gebracht und der Landtag bis Ende November vertagt! werden. In der Zwischenzeit sollen der Finanz - und der! Steuer -ausschnß weiteres Beratungsmaterial vorbereiten . Anj die fünf Großen Anfragen , mit «deren Behandlung heute schon- bcgamren «Wochen soll, wird sich eine lagere allgemeine politische«Aussprache anschließen.
i Antworten auf kleine Anfragen.
! Stuttgart , 26. Oktbr . Auf eine Kleine . Anfrage -des Mg.Winker -(Soz .) beir . Beiträge -der Gemeinden zu den Polizei¬kosten «hat -die Regierung geantwortet : Sobald das Urteil -des

Berwaltimgsgerichtshofs veröffentlicht -)var , hat -das Ministe-«rium des Innern die erforderlichen Neuberechnungen angestellt.In einer Besprechung am 6. Oktober d. I ., an -der auch ein- Vertreter -des iFinanz-ministeriums teilgenonrmen bat , sind «den«vom Polizeirat «benannten Gemeindevertretern -die Beroch-«nrmgsnnterlagen vorgelegt worden. Hiebei ist eine vorläufigeEinigung Wer den Betrag erzielt worden , -der für die beider^Planfabre 1921 und 1925 -den Gemeinden erstattet «werden soll.Diese Vereinbarung bedarf jedoch -der Zustinrmung der übrigenMitglieder des Pol -izeibeirats ; eine Sitzung ist ans 9. November>d. J -. einbernfen worden. -Ein Gesetz ist unnötig , da der -Hun-- dertsatz nicht geändert werden soll, -den -der Landtag für -die> Planjahre 1924 und 1925 verabschiedet bat . Für das Planjahr§1926 will das Ministerium -des Innern -die Beiträge neu regeln-auf -der Grundlage fester Kopfsätze, -die mft Rückwirkung vom-1 . April 1926 an in Kraft gefetzt werden - sollen . Ein Gesetzent¬wurf wird -dem Landtag nach Zlsihörung «des Polizeibeirats zu-gehen . — Auf die Kleine Ansrag -e -des 8lbg . Dr . Hölscher (B .P .)beir . zweigleisigen Ausbau der Bahnstrecke Klm —Aalen «Hai oieRegierung -die Antwort erteilt , -daß -die Annahme , «das Reichwerde Bahnbauten in großem Maßstab mft Geldern der wert-schaffenden Erwerbslosenfürsorge auskühr -en , nicht zutrifft . Es«bat allerdinc -s der R -eichAahngesellschaft Darlehen von insge¬samt 150 Millionen R .M . gewährt , jedoch mit gebundener Be¬stimmung ; -davon rund 50 Mill . R .M . um begonnene Bahn-baut -m zu vollenden . Aus diesen Darlehen kann für den zwei¬gleisigen Ausbau -der Strecke Mm —Aalen nichts entnommenwerden . Die Mittel der wert -schaffenden Erwer -bslasenfürsorgereichen nicht einmal für einen Keinen Teil «dieses Baues , -derinsaesamt 30 Mill . R .M . kosten -würde . Da außerdem andere
Banaufgaben dringender -sind, kann -der Gedanke zur Zeit nichtweiter verfolgt werden . — Ans «die Kleine Anfrage -des dlbg.Tb . Fischer betr . Notlage der Bildhauer wurde von der Regie¬rung folgende Antwort erteilt : Die Staatsfin -anz-verwaltüng«bat -schon -bisher «bei ihren Neubauten das BiDhouergewerbe
-b rücksichtigt . soweit -die beschränkten Mittel -es znließen , undwird dies auch fernerhin noch Kräften tun . Das Jandesgewer -be-amt und -die -Bau -abteilung des Fi -nanzministerilrmis prüfen zurZeit mft «dm beteiligten Verbänden , wie «das Bildbauergcwerbe-iNftersiützt Werden kann . — Auf die -Kleine Anfrage -des Tlbg.Scherf (Dem .) betr . Auseinandersetzung mft dem «herzoglichenHaus Württemberg wurde von -der Regierung geantwortet , daßdie Verhandlungm mft «dem .Haus Württemberg «wieder ausge¬nommen worden sind. Auf welcher Grundlage eine Verständi¬gung möglich ist, läßt sich «beute «noch nicht bestimmt sagen , dochwird vermiftlich in Bälde ein Vergleichsvorschlag unterbreitetwerden können.

Die Bohrungen rm Ehachtal.
Die Kleine Ansrage «des Abg . Din -gicr (B .B .) über dieBohrungen der Stadt Stuttgart im Ehachtal «hat das Ministe¬rium -des Innern wie folgt «beantwortet : Die Bohrungen , diedie Stadtge -meinde -«Stuttgart zurzeit im Eyachta -l eingeleitethat , werden ans Anregung nnd unter Aufsicht -der geologischenAbteilung des -Statistischen Landesamts ausgeführt . Sie ver¬sprechen wervollc Aufschlüsse für die Beurteilung der von «derStadtgemeinde Stuttgart geplanten Schwarzwaldwasserversor-aung aus der -Eyach und für -die gesamten Verhältnisse derWWbadw Thermen . Tie «Sachverständigen -«halten - nach Lageder Verhältnisse irgend eine Schädigung «der Bäder Wildbadund Liebe-nzell für ganz nnd g-ar ausgeschlossen , -da die amtiefsten gelegene Bohrung rund  25 Meter über der größtennatürlichen Eintiesu -ng -des Eyachtales in den Granit und rund120 Meter über dom Austritt der Thermen in Wildbad been¬digt werden -soll. Es besteht -daher ein Interesse daran , «daß-die genannten Bohrungen unter -der- Aufsicht der Staats¬behörde zweckentsprc-äMd fortgesührt werden.

Tagung des Mittelstandsausshusies der Teutschnationalen
Volkspartec.

Stuttgart , 26. Oktbr. Jan Anschluß an dm Landesparteitagfand am Sonntag hier -eine von den -Vertretern -des -gewerb¬lichen und kaufmännischen Mittelstandes gut besuchte Ver¬sammlung des Miftelstandsausscharsses statt . Reichstagsabg.Siller , der die Verhandlungen leitete , -eröfsneie -die Tagungmit einem Referat über «die „MittelstandspolitÄ im Reichstag ".LaNdtagsäbg . Fischer gab einen Ueberblick über die parlamen¬tarische Arbeit im Landtag . Ms letzter -der Redner sprachStadtrat Fink über die -Ver -Hältmsse in der Gemeinde . Nachlängerer Aussprache wunde eine Entschließung angenommen , inder gc-for -dert wird , -daß gemäß Artikel 164 -der Reichs - und8 61 der württ . Landesverfassung der -Schutz des Besitzes vonGewerbe , Handel und Industrie gewährleistet «bleibt . Fernersondert -der Mittelstandsausschuß , «daß -den Versuchen einer plan¬losen und überspan,ftm «Fortsetzung der sozialen Gesetzgebungentgegengetreten und -die dadurch -bedingte Anschwellu -ng -dersozialen Lasten verhindert wird . Endlich fordert der Mittel-standsa -u-ss-chuß, daß -die dentschnatiana -len- Gemeinderäte derwürtt . Gemeinden gegen -die immer mehr um sich greifendenErstellungen von gerneindeigenen Wohnungen energisch austre-terr, söfcnn die Mieten -die notwendige Rente nicht erbringen,d. h. Zuschüsse hiefür aus Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuergedeckt werden müssen.
Württemberg und das Arbeitsbeschaffungsprogramm der

Reichsregierung.
Das -Staatsministerium -hat die Kleine Anfrage des Abg.Keil (Soz .) über Beteiligung Württembergs am Arbeits-

beschaffmrgsprogramm -der Reichsregierung wie folgt «beant¬wortet:
1.  Neckarkanal : Da -der Neckarkanal von unten her weiter-

gebaut und das württ . Gebiet erst in mehreren «Jahren erreichtwerden soll , war ini-Arbeitsbeschaffungsplan zunächst nicht vor¬gesehen , neue Kan -alstrecken in Württemberg in Angriff zunehmen . Die Neckar A .G . -hat jedoch dem Reichsvcrkehrsmini-fterium am 8. August d . I . vor geschlagen, an die Verbesserungdes Hochwafferabftusses zwischen Untertürkhrim und Münsterz-u gehen und die Arbeiten an den Staustufen Obereßlmgenund Horkheim , «die im Jahre 1923 stillgelegt wurden , wiederaufzunehmen , um Arbeitsgelegenheit zu schaffen. Das Mini¬sterium -des. Innern -Hai diese Vorschläge -unterstützt nnd dieGesandtschaft in Berlin veranlaßt , sie «beim Reichsverkehrs¬ministerium zu vertreten . Dieses «hat sich grundsätzlich bereiterklärt , an -der Verbesserung -des Neckarlaufs zwischen Unter¬türkheim und Münster m-ftzuwirken , wenn auch Württembergund die Stadt Stuttgart zu den Kosten -«beitragen . Durch dasUnternehmen würde nicht bloß -die Hochwassergefahr -bei Cann¬statt beseitigt und eine größere Anzahl Arbeitsloser beschäftigt,sondern auch ein wesentliches Stück «der Strecke Untertürkheim—Münster zur Hau -Ptschiffahrtsstrahe ausgebaut werden . Die
Weiterbehandlung -der Angelegenheit «hängt mit -der Frage zu¬sammen , ob die Stadt Stuttgart «den Cannstatter Wasen er¬wirbt . -Sie «verhandelt mit den «beteiligten Reichsstellen . Da¬rüber , ob die Arbeiten an den «Staustufen Obereßlingen undHorkheim wieder ausgenommen «werden sollen , -verhandelt -dieNeckar AM . noch mit dem Reichsverkehrsministerium.

2. Reichsbahn : Das Reich hat -der Reichsbahngefellschaftein Darleihen von 100 Millionen R .M . bewilligt , um -ihr zuermöglichen , einen verstärkten , mft -dem Reichsverkehrsministe-rium vereinbarten Bau - und Beschaffun -gsplan -dnrchzuführen.Ferner bat «das Reich «der Reichsbabngesellschaft 53,3 MillionenReichsmark Darlehen zur Fertigstellung stillgelegter Äa -Hnbcm-ten gegeben . Davon entfallen 5 Mill . R .M . auf Württem¬berg.  Gebaut werden -die Strecken Spaichnr -gem-Reichenbach,Schömberg -Rottweil und die Murgtalbahn . Eine weitereNebenbahn soll fertiggeistellt und der Bau von Straßenbahnengefördert werden ; Einzelheiten stehen noch nicht fest.3. An «den Hochbauten , «die die Reichspost ansführen wird,um Arbeftsg -elogenhe-it zu schaffen, ist Württemberg angemessenbeteiligt . Der Bauaufwand -beträgt insgesamt 880 000  R .M.
4.  Wohnungsbau : An den Reichsdarlehen zur Förderungdes Kleinwohnungsbaus wird Württemberg  nach demAufkommen der Hauszinssten -er 1925 beteiligt . ««Deine ange¬messene Teilnahme an -dem Reichskredit für ein- zusätzliches

Wohnungsbauprogramm im Rechnungsjahr 1926 ist gesichert.Für -das Baujahr 1926 «konnte «die Wvhnungskrodrtanstalt da¬mit die Herstellung von 1v,5A> Wohnungen sichern.5. Endlich «hat -das Reich 50 Millionen Reichsmark fürNotstandsaribetten in Bezirken mit besonders starker Erwerbs--lüftglkeit ausgeworfen . Entgegen dem Widerspruch des
Staatsministeriums  hat das Reichsarbeftsministeriumdestrmmt , daß diese Mittel -nur verwendet werden -dürfen fürNotstandsarbeit -en in Ländern oder preußischen Provinzen mitmehr als 2 -v. H. Hauptnnterstützungsempfängern oder , soweit-diese Voraussetzung nicht zutrifft , für Notstandsarbeftcn, ' bei«denen Erwerbslose aus Gemeinden mit mehr als 5 v . H . Haupt-nntentützimg -sempfängern beschäftigt werden . Die erste Bor-aussehrrng trifft für Württemberg zurzeit nicht zu ; «die zweitenur für einzelne Gemeinden . Das Arbcitsmiinisterinm -wirdbeantragen , daß -aus «diesen Reichsmittcln umfangreiche Not¬standsarbeiten gefördert -werden , «bei «denen Erwerbslose aus sol¬chen Gemeinden beschäftigt «werden . Airs Vorschlag -des Fi¬nanzministeriums nnd «des Arbcitsmimsteriums hat sich das

Staatsministerium -damit einverstanden erklärt , daß für dieArbeiten und zur Deckung der laufenden Mittel -der Erwerbs-losenfürforge , die über die bisherigen Bewilligungen hinausnötig sind, im Rechnungsjahr 1926 acht Millionen Reichsmarkvom Landtag angefordert werden sollen
Gewittersturm über Frrrburg.

Dienstag -morgen gegen K9 Uhr ging über Frei bürg undUmgebung ein schweres, von orkanartigem Sturm -und wolken¬bruchartigem Regen begleitetes Gewitter nieder . Ein «heftiger«Schneesinrin «dauerte nur wenige Minuten . Der Blitz schlug indie Luihcrkirche und verursachte einen Dachstuhlbrand . — Vonden «bei «dem gemeldeten Einsturz der Rutschbahn auf demFreiburger Messeplatz verunglückten -Personen ist ein ISjährigerKnabe seinen Verletzungen erlegen , so «daß also -das Unglückzwei Todesopfer forderte.
Die Wirtschaft zum Finanzausgleich.

Berlin , 26. Oktbr. Die wirtschaftlichen Spitzenverbän -de,der Zentralv -erband -des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes,der Deutsche Industrie - und Hand -elstag , -die Hauptgemeim-schaft des Derrtschen Einzelhandels , der Reichsverband der -deut¬schen Industrie und der Zenttalveiband des Deutschen Groß¬handels -gaben heute vor -der Presse ihre Stellungnahme zumFinanzausgleich «bokcm-nt . Nach einleitenden Worten des erstenstellvertretenden Vorsitzenden des Reichsverbandes «der Deut¬schen Industrie , Frowein , gab Direktor Dr . Haußmann einigeErgänzungen ẑu den von -den Spitzenverbändcn ausgestelltenLeitsätzen znm Finmr -zansgleich.
Angesichts -der außerordentlichen Be-dentung des Finanz¬ausgleiches «für die Wirtschaften laben die Spitzenver-'bände zwei
Die seit 34 Jahren in Pforzheim bestehende Firma E. Le¬derer L Co. «hat sich in ihrem neuen-Heim im Hause «der „Stän¬digen Minier «usstellnng" am Leopoldsplatz eingerickstet. Mo-«dcrne Scha nfen sie ranlagen , tadellose Beleuchtung, hübsch aus¬gestatte Anproberäumc, erleichtern dem Publikum -den Einkauf.Die gesamte Ausstattmrg paßt sich dein Stil -des «Ganz« : an.Somit «hat Pforzheim ein weiteres zeitgemäßes Geschäfts!ok-alerhalten.



Gutachten ei n geholt , die im Interesse der Wirtschaft den
wa-nzavsg 'lcich zu einer Herahminderung und Vereinfachnng der
Steuern sichren kömr -e. Das erste dieser Gutachten ist von dem
Senatspräsidcnten am Reichssinanzhos , Dr . Enno Becker-
München , denn Schöpfer der Reichendgaüenordnnng , >das zweite
von Prof . Hen -sel von der Universität Bonn . Gleichzeitig halben
die Spitzen -verbände selbst in folgenden allgeineinen Leitsätzen
ihre Forderungen und die Grundgedanken znsammengefaht . die
nach ihrer Ansicht für die künftige Ausgestaltung -des Finanz¬
ausgleichs massgebend fein müssen . Die Wirtschaft bedarf drin¬
gend einer Erleichterung des auf dem gewerblichen Einkommen
und Vermögen lastenden Steuerdrucks, besonders in der Ein¬
kommen- und Gewerbesteuer. Bon der Minderung der Steuer¬
last hängt der wirtschaftliche Wiederaufstieg wesentlich ab . Nur
durch zweckmäßigeGestaltung des Finanzausgleichs sind Steuer¬
erleichterungen für die Wirtschaft möglich. Dies muß geschehen
durch Einschränkung der öffentlichen Ausgaben , eine gerechte
Lastenverteilung und Rationalisierung -des gesamten Steuer¬
systems . An Stelle -der Vielheit -der Steuerbehörden von Reich,
Ländern und Gemeinden müssen einheitlich zusammengekatzte
Behörden unter Mitarbeit -der Länder nnd Gemeinden treten.
Es bedarf eingehender Prüfung , ob und in welcher Form -das
für die Länder und Gemeinden in Aussicht genommene selbstän¬
dige Zuschlagsrecht zur Einkommensteuer in -den endgültigen
Finanzausgleich ausgenommen werden -kann . Das Len beruss-
ständischen Vertretungen Anstehende A -nhörungs - nnd Ein¬
spruchsrecht bei Auslegung -der Gewerbesteuer müsse für -das
ganze Reich einheitlich weiter ausgcstaltct werden . Eine neue
organische Verteilung der Ausgaben zwischen Reich, Länder und
Gemeinden und eine Vereinheitlichung der Haushaltspläne , be¬
sonders der Gemeinden , ist notwendig.

Die Staats - und Mnanzgebarung -der Länder und Ge¬
meinden ist beschleunigt sertigzustellen und -weiter zu -führen.
Die baldige endgültige Ausgiestaltlmg -des Finanzausgleichs
nach diesen Gesichtspunkten liegt im -dringenden Interesse -der
Wirtschaft . Bei einer eventuellen kurzen Verlängerung -des
gegenwärtigen Jinanzausgleichsprovisoriums sind -die vor¬
erwähnten Gesichtspunkte zu berücksichtigen und schon jetzt
Richtlinien für -die künftige Gestaltung des Finanzausgleichs
festzulegen.

Eine Unterredung mit Stingl.
Zn einer Unterredung -mit einem Pressevertreter erklärte

Reichspost -minister Dr . Stingl über die Ausgabe -der Jr -iderieus-
Markc , daß bei der Wahl -der Persönlichkeiten , -d-re aus der
neuen Marikenferie ab -geb-ildet sind , nur sachliche Gründe maß¬
gebend waren . Es sind die bedeutendsten Leute des 18. Jahr¬
hunderts dargestellt , unter -denen Friedrich der Große nicht
fehlen durfte . Ich denke , so sagte -der Minister , daß -diese Ver¬
ehrung Friedrichs des Großen dem ganzen -deutschen Volke zu¬
kommt . Ein bayerischer Einspruch gegen die Fridericus Marke
ist keineswegs erfolgt . Neber das Arbeitsprogramm -der Reichs¬
post sagte der Minister , daß die gegenwärtige Finanzlage der

Dobel.
Morgen Donnerstag , de« 28 . ds . Mts ., vor¬

mittags VslO UHr. wird eine

Sägmaschine
im Zwangswege gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft am Rathaus.
Ecker. Gerichtsvollzieher.LMirtsW. WrksMiü.

Zur Mitgliederversammlung in Lavgenbravd fährt
Auto ab Marktplatz Neuenbürgl '/i Uhr. Anmeldungen bis
spätestens Samstag  12 Uhr bei Oberamtspflege(Tel. 11).

Preis einfach Mk. 1.—, hin und zurück Mk. 1.50.
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Wanzen nnd Motten
samt Brut, Ratten, Mause, Küfer,

HühnerlLnse, Milben etc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim . Fernspr. 1923.

Moderne Bettfedernreinigungsanstalt.
Samt !.Ungeziefervertilgungsmittel, StalldeSinfekt.-Mittel,
Pisfoiröle, Obstbaomlarboliveum, I» Raupenleim, und

Papier, sowte alle übrigen Bavmpflegemittel.
könne (150 ?kunä) cs. 700 neue leckere 8slr-

fett-ttsrings 27  liillc. LLkstZ
9 kkck. Holst . 8vbv «lossodoi »Ir , bestes 8.85 Hk.
9 kkck. Holst . Illsiterkorm Läse ln 81»olvl 5.95 « k.
9 kkä . Holst . Lollämlvrkorm Läse 8.95 AK.
liier xezen Isgcknsbme. L. klapp , Altona Xo. 486.
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Reichspöstveowultunq keine kostspieligen Ncnernn -gen -gestattet,
wie etwa eine Vevmchruug der Postaustrcvgu -ivg uud dor Lee¬
rung der Briefkästen . Die tcchnisckMi Versuche der Reichspost
werden mit allen verfügbaren Mitteln sort -gesührt . Die zum
Teil üurchgesetzte Miechauisteruug soll jedoch nicht etwa einen
neuen Beamten -abbau bri -n-gen . Die Post arbeite mit dem -denk¬
bar kleinsten Personvlstand . Auf dem Gebiete -des Rundfunks
uud der Verbesserung der lläbertra -guug unterhaltender Dar¬
bietungen -werden ständig neue Versuche angestellt.

Einweihung des Moltke -Gedächtnissaales in Berlin.
Berlin , 26. Okt-br. Mit einer schlichten Feier wurde heute

mittag der Moltke -Gedächtnissaal im Dieustgebände des Reichs-
ministeriums des Jnncru im Anwesenheit des Reichspräsiden¬
ten , des Reichswehrmiuisters , Generalleutnants Heye und an¬
derer Offiziere der Wehrmacht -der Oesfeutlichkeit -übergeben.
Zunächst sprach Reichsminister Dr . Külz allen denen , -die diese
Stätte haben errichten Helsen , vor allem -dem Reichspräsidenten,
-seinen Dank aus . Er schilderte in kurzen Zügen Generalfeld¬
marschall von Moltkes unvergängliche Verdienste um das
deutsche Volk und wies aus Die Mahnung hin , die aus Moltkes
Lebens -Werk zu uns spreche , Laß des -deutschen Mannes wahre
Rode die Tat sei . Von Moltke -sei manche gewaltige Idee aus¬
gegangen , aber seine ganze Arbeit sei immer aus die Dat einge¬
stellt gewesen . Das -solle allen , die für Volk und Vaterland
sich einzusetzen berufen sien , als Vorbild leuchten . General-
-leutnant Heye dankte im Namen -der Reichswehr dem Reichs-
minister -des Innern für die Schaffung des Moltke -Gödächtnis-
Zimmers , des Mannes , -der niemals für -seinen Ehrgeiz , sondern
-stets nur für einen höheren Zweck gearbeitet und gekämpft habe.
Im Sinne dieses Schweigers -der Tat werde -die Reichswehr
erzogen , um befruchtend zu -wirken am -deutschen Volk und den
Wiederaufstieg Deutschlands zu fördern . Sodann begrüßte es
Reichspräsident von Hiudenburg mit Dank , -daß diese Stätte,
die für ihn -voll vieler und schwerer Erinnerungen sei , dem
Treiben des Tages entzogen , der Erinnerung und -der Ermah¬
nung an -das deutsche Volk geweiht werde.

509 Millionen zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
und zum Zweck der Arbeitsbeschaffung.

Berlin , 26. Oktbr. Es bestätigt sich nunmehr , daß das
Reich im nächsten Jahre auf dem Anleiheweg etwa 900 Millio¬
nen Goldmark flüssig machen will . Die Summe von 400 Mü¬
lionen wird bereits im Nachtragsetat genannt , während 200
Millionen nicht für die Ablösung von Schatzwechseln , wie ur¬
sprünglich berichtet worden ist , sondern zur Förderung des
Kleinw -ohnumgsbaues , und weitere 300 Millionen zum Zwecke
der Arbeitsbeschaffung aus dem Autci -Heweg aufgebracht wer¬
den sollen . Das sind insgesamt 900 Millionen Mark . Da aber
der Reichsfinan -zminister bisher den Standpunkt vertreten hat,
erst dann -auf dem Weltmarkt zu erscheinen , wenn Las Reich
unter günstigen Bedingungen Geld ausnehmen kann , ist nicht
damit zu rechnen , -daß schon sehr bald die Hilfe der in - und

ausländischen Finanz in Anspruch genommen wird ^ ^
Reich zurzeit noch über große Einnahmen verfügt
zeichen -ärffir vorhanden find , daß diese GcMüssiakeü ^ ^
sig noch anhalten wird . Als frühester Temim
legung dieser Anleihe ist das erste Quartal des niiMeu ^ !̂
in Aussicht gerivmmen . Möglich ist aber auch Lasier
finanz -minister erst im Somni -er oder noch später
wird , sich die 900 Millionen im In - und Auslaude ^ ^
schaffen . a"

Wilhelm II. denkt jetzt nicht an Rückkehr.
Berlin , 26 Qktib-r. Der Geheimrat Ziersch von der Gen-erak-

Verwaltung des königlichen Danu -s hat rm „Steglitzer
Mitteilungen über die Absicht Wilhelms II. gemacht L ^L
Form einer Polemik mit -dem preußische FinanzminE be
richtet Herr Zierlch : Wilhelm II. hatte überhaupt nicht dsisA
sicht nach Deutschland zurückzukehren , solange sich -die volMov»
Verb -älMisse im „gegenwärtigen Stadium " befänden : LA
er in Zukunft einmal die Slbsicht halben sollie , als P -rivat -nimm
in die Heimat zirrückzukehren , so sollte ihm nach -der auÄn-ii^
liehen Bestimmung des Slbfinduugsvcrtrags Liese Heimat <ukb
zur Verfügung stehen . Zurzeit jedoch — und -Las muß sei-M
der Generalver -wältung aus -das Entschiedenste betont werden
denke der Kaiser nicht -daran , -deutschen - Boden zu betteten"

Deutsche Beschwerdenotrn a« Polen.
Berlin , 27. Oktbr.

^Mllun
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Dir Reichsreg -ierung -hat an die vot-
m -,che Regierung zwei Beschwerdenoten gerichtet . In der ersten
wird gegen die Ausweisung von zwei reichsdeutschen Leitm,
industrieller Werke in Ost -Oberschlesien , -die bis zum 1 ItHem-
ber das polnische Gebiet -verlassen müssen , Einspruch erhoben
Dieser Fall ist gleichzeitig bei den Verhandlungen über das
Niederlassnngsrecht mit der Polnischen Delegation in BE
zur Sprache gebracht worden , wobei im allgemeinen Ms die
schikanöse Behandlung Reichsdeutscher in Lst -OberschlesiM be¬
sonders Lurch rigorose Besteuerung hingewi -esen worden, ist
Einer Korrespondenz zufolge gehen die Niederlassungsverhand-
lnngen nur -sehr langsam vor sich. Die zweite dnitW Be-
schwer -denote erhebt Einspruch -gegen den Limi -ivaei ^ LN--,-̂ ..«iquidatioilsbeschluß,
-der sich gegen die Wohltätig -keitsanitalten des Deutschen FrmiM-
-vereins in - Posen und Pommerellen richtet . Auch der Kntto-
witzer Volksbnndprozeß dürste noch ein diplomatisches Nach¬
spiel haben.

Unwetter in der Schweiz.
In -der Nacht zum Dienstag sind in der ganzen Schweiz

starke atmosp -härisäi -e Störungen eiug -eireten . Es -herrsche»
Westwinde bis zu 20 -S -ekundenm -etcrn Stärke , die dem tiefem
Gelände in verschiedenen Landesteilen Sch -ncesälle gebracht
-haben . Im Kanton Tessin lfiel die Temperatur -bis aus minus
4 Grad . In vielen Landesdeil -en sind seit Montag heftige Ge¬
witter niedergegangen.

Jvferate heben den Umsatz!
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Pjer-emKkt.
Wegen des

auf Montag,
den 1. No¬
vember fal¬
lenden Feier¬
tages (Aller¬

heiligen) findet der nächste
Pfrrdemarkt in Pforz¬
heim am Dienstag , den
2. November 1S2V wie
Üblich auf dem Kappelhof¬
platz statt.
Der Oberbürgermeister

(Abt. II).
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kieavvbärK , 26. Okt. 1926.

Ourcb einov llüßlückslall wurde

l_ 6Uw3Ni c! . kr . 3 . v.

XcivI D/Ikiigkk jk. (6öksn)
aus unserer L-Iitte gerissen.

Hekersebüttert stsken vir an der Lasire des

von uns aller ! boodA 68 obät 2t.sn , treubeväkrtev
Kameraden , dessen allLulrülien UsimZanZ vir
autliolitiZen Herzens t-iet beklagen . Lr bleibt
uns unvergessen!

LeLii ' IrsKi ' llpps IssnevbürA.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von bb Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi, Laterne« ete.

Preise niedr.
Jllnstr . Katalog gratis.

ZKIvlr » Oor » V » NLv

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Schwann.

Kern- und
SteinoWSnm

Hoch- und Halbst, in schöner
Ware empfiehlt billigst
Earl Gentnsr Gartenbau

Telefon Neuenbürg 142.
Setzen der Bäume und

Lieferung von Stickeln wird
auf Wunsch mit übernommen.

B i r k e n f e l d.
Ein Paar schöne

»LÄ!». Läufer¬
schweine

sind zu verkaufen.
Hauptstraße 11k.

BeMWhltStlgkettMlliv MeM
MttgliLSLr-vLrtammlung

am 1. November 1S2V, nachm. '/2  3 Uhr, im Me »'
in R « « enbürg.
Tages 'OrdritMg:

1. Geschäftsbericht.
2. Vortrag von Frau Dr. med. Fritz in̂ Wilobao imr.

„Unser Kampf gegen die sittlichen Schäden."
D -kari Dr . Meaerli«

Zainen, den 25. Okt. 1926.

vkuckssglwg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und besonders
bei dem schmerzlichen Tod unseres teuren, her¬
zensguten Vaters
Jakob Wumelier, Lauimmrt,

erfahren dursten, sagen wir aufrichtigen Dank.
Besonders danken wir' noch für die treue, auf¬
opfernde Behandlung und Pflege im Wanken-
Haus Neuenbürg, für die überaus zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte des Verstorbe¬
nen, für die schönen Gaben an Kränzen un
Blumen, für den aufmunternden Gesang oe-
Leichenchors, für die ehrenden Nachrufe feste
der Gemeindeverwaltung Maisenbach-Zame,
des Darlehenskassenvereins Maisenbach-Zam ,
des Kriegervereins Langenbrand, -
Wirtevereins Neuenbürg, des Bezirksve
Schömberg des Württ. Schwarzwaldverem,
Vertreters der landw. Genossenschaften-w
tembergs und des Turnvereins Zamen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Dorothea Renweiler
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